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Oligotrichum hercynicum (Hedw.) Lam. & DC.
Harz-Armhaarmoos, Oligotric, Hercynian Haircap
Charakteristische Merkmale: Oligotrichum hercynicum ist ein charakteristisches Pioniermoos auf kalkfreien
Rohböden der Alpen. Es lässt sich gewöhnlich an folgenden Merkmalen mit genügender Sicherheit erkennen: (1)
Pflanzen in niedrigen, lockeren und leicht zerfallenden gelbgrünen Rasen. (2) Blätter mit kahnförmig eingebogener
Blattspitze, in trockenem Zustand hakenförmig eingekrümmt. (3) Obere Blatthälfte durch die eingeschlagenen
Blattränder röhrenförmig hohl und sukkulent erscheinend. (4) Blattgrund breit, fast scheidig anliegend, sich allmählich
in die Spreite verjüngend. (5) Rippe auf der Oberseite mit grünen, auffallend geschlängelten, hohen Längslamellen.
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Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, St. Gallen,
Tessin, Uri, Wallis, Zug, Zürich
Naturräume:
Mittelland, Alpen
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Ökologie
Lebensraum: Schneeböden und Quellfluren, Blockhalden und Schuttrinnen, Bachränder und steile Seeufer,
Erdanrisse, Wegböschungen und unbefestigte vernässte Wegränder, offene Stellen in Wiesen und Alpmatten, lockere
Zwergstrauchheiden und Grünerlenfluren, lichte Lärchenwälder, Buchenwälder, gar Kastanienwälder tieferer Lagen,
nord- bis ostexponierte, teils steile Hänge; sonnig bis leicht schattig.
Substrat: steinige, kiesige, sandige, lehmige, tonige, schluffige, humusarme Erde, auch sumpfig und torfig,
Rohhumus, übererdeter Gneis, Gesteinsrohboden; kalkfrei, frisch bis dauerfeucht, auch trockenfallend.
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Beschreibung
Pflanzen: in lockeren, leicht zerfallenden Rasen, gelblich grün, im Alter bräunlich. Stämmchen aufrecht, bis 3 cm
hoch, nicht verzweigt, rötlich. Blätter feucht aufrecht abstehend mit eingebogener Spitze, sukkulent wirkend, trocken
hakig eingekrümmt. Rhizoide bleich, glatt, zu langen Rhizomsträngen dochtartig zusammengedreht.
Blätter: eilanzettlich bis schmal dreieckig, 2-5 mm lang. Blattgrund breit, fast scheidig. Blattrippe stachelspitzig
austretend, ventral mit 8-12 hohen, geschlängelten, unregelmässig gezähnten Längslamellen, im oberen Blatt
teilweise von der eingeschlagenen Lamina verdeckt und dorsal bisweilen mit 1-2 ebenso gezähnten, aber niedrigen
Längslamellen. Laminazellen rundlich- bis sub-quadratisch, derbwandig, 14-17 µm gross. Blattrand glatt bis entfernt
gezähnelt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch, männliche Pflanzen gedrungener, Perigonien becherförmig, später
durchwachsen. Seta gelblich, kräftig, 2-3 cm lang, oben gefurcht, unten glatt. Kalyptra kappenförmig, kurz, mit
wenigen aufrechten Haaren (Name). Kapseln aufrecht, eiförmig-kurzzylindrisch, unter der Mündung leicht verengt,
durch eine Membran verschlossen, entleert geneigt, 3 mm lang, dünnhäutig, braun. Deckel zwiebelhaubenartig mit
kleinem Spitzchen. Peristomzähne bleich, 200 µm hoch, an der Spitze mit der Membran verbunden. Sporen gelblich
grün, ca. 14 µm.
Informationsstand 12.2017
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Ähnliche Arten
Polytrichum sexangulare und P. septentrionale
Habituell recht ähnlich, Blätter gleichfalls sukkulent wirkend, eingekrümmt und gegen die Blattspitze mit randlich
eingeschlagener Lamina.
Blatt am Übergang vom scheidigen Teil zur Spreite abrupt verschmälert -> Oligotrichum hercynicum: Blatt am
Übergang nicht abrupt, sondern allmählich in die Spreite verschmälert.
Blattrippe sehr breit, fast die ganze Breite des Blattes einnehmend, mit mindestens 30 Längslamellen -> Oligotrichum
hercynicum: Rippe schmäler, in der Mitte der Spreite <1/3 so breit wie das Blatt, mit höchstens 15 Längslamellen.
Längslamellen nur auf der Oberseite der Rippe, gerade und kaum krenuliert -> Oligotrichum hercynicum: 
Längslamellen auf der Oberseite der Rippe, zur Spitze hin bisweilen auch auf der Unterseite der Rippe, auffallend
geschlängelt und unregelmässig gesägt.
Kalyptra filzig behaart -> Oligotrichum hercynicum: Kalyptra mit nur wenigen aufrechten Haaren (Name!).
Polytrichum aloides und P. nanum
Blätter ähnlich sukkulent wirkend.
Blätter feucht abstehend bis zurückgebogen -> Oligotrichum hercynicum: Blätter feucht aufrecht abstehend bis
eingebogen.
Blattspitze flach -> Oligotrichum hercynicum: Blattspitze kahnförmig.
Blattrand flach, höchstens leicht aufgebogen -> Oligotrichum hercynicum: Blattrand gegen die Blattspitze über die
Längslamellen geschlagen.
Blattrippe in der Mitte der Spreite sehr breit, fast die ganze Breite des Blattes einnehmend, mit mindestens 15
Längslamellen -> Oligotrichum hercynicum: Rippe schmäler, <1/3 so breit wie das Blatt, mit höchstens 15
Längslamellen.
Kalyptra filzig behaart -> Oligotrichum hercynicum: Kalyptra mit nur wenigen aufrechten Haaren (Name!).
Protonema als dunkelgrüner Filz ausdauernd -> Oligotrichum hercynicum: Protonema schwindend.
Aloina sp. (z.B. Aloina ambigua)
Blätter ähnlich sukkulent wirkend, gegen die Blattspitze mit breit eingeschlagener Lamina und in trockenem Zustand
ähnlich eingekrümmt.
Blätter feucht abstehend bis leicht zurückgebogen -> Oligotrichum hercynicum: Blätter feucht aufrecht abstehend bis
eingebogen.
Blattrippe auf der Oberseite mit dichtem Filz aus kurzen, verzweigten Zellfäden -> Oligotrichum hercynicum:
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